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Herr Hertz ist, schon sonne große Kinder haben kann". Es ist Fontanisch,
wenn er von seinem jüngsten Sohn erzählt: „Der Kleinste läßt es an
sich kommen. Er ist weniger begabt als die andern und weniger
ehrgeizig, wird aber wohl auch seine Meriten haben. Ganz leer läßt der
liebe Gott keinen ausgehn"; oder wenn er dem Prinzen Georg, der ein
schlechtes Phädradrama geschrieben hatte, den Rat gibt: „Prinzen müssen

auf die Jagd gehen oder Geliebte haben oder alte Münzen sammeln.
Die Poeterei ist eine zu mühevolle Beschäftigung und läßt sich nicht bei
der Schokolade abmachen". Solche Worte enthalten die ganze
Lebensweisheit des Dichters von „Irrungen Wirrungen" und „Effi Briest",
des prachtvollen Menschen, der eingesehen hatte, daß nichts von besonderer

Wichtigkeit ist und daß man alles so oder auch so machen kann, dem

„der alte sogenannte Sittlichkeitsstandpunkt ganz dämlich, ganz antiquiert
und vor allem ganz lügnerisch" erschien, der immer, auch im Leben, für
Ruhepunkte war und dem Parks ohne Bänke gestohlen werden konnten,
und der die Menschen am meisten haßte, welche, wenn ihnen eine
gebratene Taube ins Maul fliegt, beim Schicksal nun auch noch auf
Kompott bestehen. —

Über meines Sales Schöne

Llaut cker Mmmel obne Creimen.

vsd cter krckenblick gewöbne
Lick an clieses belle Cläimen.

lvelck ein klüben auk clen Malten!
vrüber bin ein beides Littern,
Überall clie ksrbenlatten
Polen an à Cartengittern.
Überall ein buntes prangen
vuttereicker klumenranken,
Überall ein lckeu verlangen
Neimlick werbencker Cecksnben.

Überall ein Lonnenblencten
Unck ein lleuckten auf clen lvegen.
Mo kam aus lieben Nsncten

Elück aut Elöck mir beut entgegen. ä. Seiler.

Zonniger Sag.
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